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Bibliothek ungemein viele aufzuweiſen . Auch

8 eine große Sammlung von Landcharten , uͤber 3000

Stuͤck iſt darin ꝛe.

§eri 5 Kv

— Handſchriften .
ohann 8 6 1 2¹1

W90 1) Geucalogia Ducum Lotlias ingiæ g. probat . et Do -

cumentis in fol .

2) Keriſeubroick anapabtiſtici furorit Monaſterituſis hi -

ſorica narratio , in tol . Dieſe Handſchrift iſt

vollſtaͤndiger , wie die vor verſchiedenen Jahren zu

Münſter in 4 . berausgekommne Aus gabe , wor⸗

in die Hauptnachrichten und Urkunden auch nur

deutſch uͤberſetzt ſind .

3) Eine alte Heſſiſche Chronik , die aber vielleicht

bey dem Kuchenbaͤcker Schminke ꝛc, ſchon ge⸗

druckt iſt , und noch etliche andere mehr 74 ) .

Auch hat der Herr Praͤſident von Hreuſchen ,

der Herr geheime Regierungsrath von Weuſebach ,

und einige andere Herren daſelbſt, gute Biblioth e⸗

muſhe ken ꝛc. mithin bluͤhet hier die Gelehrſamkeit bey ſo

8 vielen Kennern und Freunden der Wiſſenſchaften ,

*
daß mir der Aufenthalt allbier ungemein angenehm

geweſen iſt .
Der Fuͤrſt unterhaͤlt von ſeinen geſammten

deutſchen Staaten ein Craisbataillon , davon ein

Theil zu Dillenburg in Garniſon ſteht , die uͤbrigen

ſind

74 ) Eine ſehr brauchbare und ungemein muͤhſame Arbeit

habe ich auch bey dem Herrn von Rauſchard geſehen⸗

nemlich des Georgi allgemeines Bůͤcherverzeichniß
in X. Folianten mit Papier durchſchoſſen , wobey der⸗

ſelbe bey jedem Buche notiret hat , in welchen ge⸗

lehrten Seitungen , Journalen und Monatsſchrif⸗ 9

ten ꝛc. das Buch recenſirt iſt / ſo als ein Generalre⸗

Baher pertorium uͤber die Necenſionen von Bůchern ſehr

hotdite nützlich und bequem iſt . Hier wird man ſehr oft

Böbl⸗
deutlich uͤberzeugt , wie ſehr ſich zuweilen die Recen⸗

ſenten in ihren Urtheilen widerſprechen ꝛc.
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ſind vertheilet . Es iſt auf Hollaͤndiſchen Fuß gut

montiret , und hat ſchoͤne Leute , wie denn hier uͤber⸗

all nichts geſparet wird , ſondern alles zeigt einen

angemeſſenen fuͤrſtlichen Glanz , und einen wohlha⸗
benden Staat , wo weder Deſpotismus , uͤberſpannte

Auflagen , Monopolien , noch Ungerechtigkeiten die

Unterthanen druͤcken, und der Landesherr nur maͤßige
Einkuͤnfte aus ſeinem Lande zieht , ſo maͤßig, wie ich

ſte faſt nirgend gefunden habe, indem alle herrſchaftl .
Bediente hinreichend und gut ſalariret ſind , mithin

nicht noͤthig haben , ſich an den Unterthanen zu er⸗

holen .
Zum Schluß will ich noch von den Laͤndern eine

kurze Nachricht geben , die dieſem fuͤrſtlich Raſſaui⸗

ſchen Hauſe gehoͤren, weil ich die mehreſten kenne ,

und darin gereiſet bin . Zum Fuͤrſtenthum Dil⸗

lenburg gehoͤren 1) Stadt und Amt Dillenburg ,

2) Stadt und Amt Herborn , 3) Amt Driedorf ,
J Stadt und Amt Hayger , 5) Amt Ebersbach ,

6) Amt Triegenſtein , 7 ) Amt Burbach , und 6)
das gemeinſchaftliche Amt Wehrheim . Dieſes

Fuͤrſtenthum hat nur hin und wieder guten Frucht⸗
boden , hergegen ſchoͤne Hoͤlzungen , und vorzuͤglich
in den Aemtern Hayger und Ebersbach trefliche

Bergwerke , mithin ſteckt ſein Hauptproduet unter

der Erde . Hiernaͤchſt findet man darin eine Menge

Muͤhlen von allerley Gattung . Zum Fuͤrſtenthum
Siegen gehoͤrt 1) Stadt und Amt Siegen . Die

Stadt iſt die groͤßte in dem Naſſauiſchen Lande ,
worin 800 Haͤuſer, und viele reiche Einwohner ,

Fabriken ꝛc. ſind , wo auch Handlung und viel Berg⸗
werksverkehr iſt ; in dem Amt ſind uͤber 20 Liſen⸗
huͤtten , Kupferhuͤtten , Eiſenhaͤmmer und Beck⸗

haͤmmer . 2 ) Amt Silchenbach , worin das adliche

Fraͤuleinſtift Keppel liegt , ſo eine Aebtißin und 8
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Stiftsdamen hat , 3) Amt Freudenberg , 4) Amt

Netphen , ſo viele Hoͤlzung und Eiſenhaͤmmer ꝛc.

Das Fuͤrſtenthum Dietz hat in den mehreſten Ge⸗

genden , beſonders um die Stadt Dietz , ſehr guten

Fruchtboden , und nicht weit von Dietz einen beruͤhm⸗
ten mineraliſchen Brunnen zu Fachingen , wovon

das Waſſer weit verfahren wird , ſo unter allen faſt
am beſten zum Wein ſchmeckt , und leicht iſt . Es

beſteht aus der Stadt und Amt Dietz , und verſchie⸗
denen hieher gehoͤrenden Doͤrfern , nemlich Freien⸗
Dietz , Sahnſtaͤdten , Oberneiſen , Niederneiſen ,
Flacht , Dauborn , Staffel , Obernhof , Sirſch⸗
berg , ſo zuſammen Pfarrdoͤrfer ſind , und etlichen an⸗

dern . Dieſes Fuͤrſtenthum hat auch ſchoͤne Wal⸗

dungen , aber keinen großen Umfang . Das Fuͤrſten⸗
thum Hadamar begreift 1) die Stadt und das Amt

Hadamar , 2) Amt Wengerskirchen , 3) Amt

Renneroth . Dieſes Land hat zum Theil einen ma⸗

gern und auch ſauren Boden ; hergegen viele Hoͤl⸗
zung . Die Herrſchaft Beilſtein iſt ebenfals reich
an Waldungen , ſonſt aber auch ein mageres Land ,

ſo aus dem Amte Beilſtein , und dem Amte Ma⸗

rienberg beſtehet , und 54 Ortſchaften und Muͤhlen
enthaͤlt.

Gemeinſchaftlich mit Naſſau Uſingen gehoͤret
hieher die Haͤlfte von der Stadt und dem Amte Naſ⸗
ſau mit 22 Doͤrfern ; ebenfals iſt Embs mit Heſ⸗

ſen⸗Darmſtadt gemeinſchaftlich nebſt 2 Doͤrfern , das

Amt Kirberg und 5§ Doͤrfer mit Naſſau⸗Uſin⸗
gen , und das Amt Camberg mit 7 Doͤrfern mit

Trier . Die beiden letzten Oerter liegen in der frucht⸗

barſten Gegend . Hierzu koͤmmt noch die Grafſchaft
Spiegelberg , die ganz hieher gehoͤrt, und ans

Hannoͤverſche graͤnzet , und aus den Staͤdtgen RKop⸗

penbruͤgge mit 6Ortſchaften beſtehet . 5au

—

—83
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nicht recht bekannt iſt , wie die ſo ſehr entlegene

Grafſchaft an das Haus Naſſau⸗Dietz gekommen

iſt ; ſo wollen wir den wahren Grund davon aus

ächten Quellen anzeigen 75 ) ; und hiermit dieſen II .

Theil beſchließen .

3 ie alten Grafen von Spiegelberg ſind mit dem

Grafen Philipp , der 1557 in der Schlacht bey S .

Guintin blieb , in dem maͤnnlichen Stamm ausgeſtor⸗
ben . Von ſeinen Schweſtern heirathete die Urſula

Simon Berrmann , Grafen von der Lippe , die ,

nach ſeinem Tode , die Grafſchaften Pyrmont und

Spiegelberg an das graͤflich Schaumburg⸗Lippi⸗

ſche Baus brachte . W aber dieſe Linie der Grafen

Hrafen Philipp im J . 1683

erloſch ; ſo fielen b Grafſchaften Pyrmont und

Spiegelberg du eirath an den Grafen von

Gleichen , und d zog Erich von Braunſchweig

conſentirte als Lehnherr . Auch dieſe Linie der Gra⸗

fen von Gleichen ſtarb im Jahr 1631 aus . Vorher
hatte die Braunſchweigiſche Prinzeßin Sophia Be⸗

dewig den Grafen Ernſt Caſimir von Naſſau⸗Dietz

ſchon im Jahr 1607 zur Ehe genommen , welcher von

ſeinem Schwager dem Herzog Friederich Ulrich 1614

die Anwartſchaſt auf die Grafſchaft Spiegelberg er⸗

hielt . Weil aber noch eine Linie der Grafen von

Gleichen als würkliche Vaſallen von Spiegelberg

übrig ; ſo ſuchte der Graf Ernſt Caſimir von

Dietz , um die Erlangung der geſamten Hand deſto

eher zu befordern , eine Erbverbrüderung mit dieſer
Linie zu errichten . Es gelang ihm / und nunmehro er⸗

hielt er im Lehnbriefe vom Jahr 1621 die geſamte

Hand an der Grafſchaft , und wie der letzte Graf von

Gleichen Ernſt Caſimir im Jahr 1651 mit Tode ab⸗
ging , kam er auch zum wuͤrklichen Beſitz derſelben /

und ward damit beliehen . Und ſeit der Zeit beſitzt

ſelbige das Naſſau⸗Oraniſche Haus , vermuthlich
aber als ein Braunſchweig⸗Luͤneburgiſches Lehn.
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